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d eu tsd ien  A usfuh rw irtsd iaft ohne Zw eifel verbesserte 
C hancen  für den  A bsatz  ih re r Fertigprodukte n ad i 
den  ü b e rsee isd ien  G ebieten.
D er n a d i dem  V ertrag  von  Rom neu  gesdiaffene Ent- 
w idclungsfonds vo n  581,25 Mill. $, an dem die Bun­
desrepub lik  m it 200 Mill. $ teilnim m t, soll d ie  .In ­
fra s tru k tu r“ fördern , d. h. in e rs te r Linie die Energie­
v e rso rgung  u n d  das V erkehrsw esen  und in zw eite r 
Linie d as  G esundheits- und  Erziehungswesen. D ie p ro ­
d u k tiv en  A nlagen  se lbst sollen in  der Regel du rd i 
an d ere  M aßnahm en, insbesondere über den p rivaten  
K ap ita lm ark t, finanziert w erden.

NEUE IMPULSE

Die Ingangsetzung  des G em einsam en M arktes soll 
ab e r neue  Im pulse b ringen. N eben  dem A bbau der 
m engenm äßigen  B esd iränkungen  k an n  audi der A b­
b au  der Zölle auf m andien  G ebieten  stim ulierend 
w irken . Es is t vorgesehen , daß die Zölle in der e rs ten  
E tappe  von  4 b is 6 Jah ren  um  25 ®/o gesenkt w erden, 
d h. am  1. 1. 1959 bei je d e r  Position  um lOVo, jew eils 
18 M onate sp ä te r nodim als 10 "/o bzw. 5Vo. In  der 
zw e ite n  E tappe von 4 Jah ren  sollen  die Zölle dann 
au f d ie  H älfte gesenk t sein, und  n ad i 12 bzw. spä te ­
sten s 15 Ja h re n  sollen  sie vo llständ ig  versdiw inden. 
E ine A usw eid ik lause l erm öglid it e ine V erlängerung 
des R hythm us in  d e r e rs ten  Periode. Vor allem  für 
lan d w irtsd ia ftlid ie  P rodukte w erden  Anträge d ieser 
A rt g este llt w erden , so lange sid i die sedis P artn er 
ü b e r d ie  E rrid itung  e iner gem einsam en M arktorgani­
sa tio n  n o d i n id it geein ig t haben.
F ran k re id i w ird  alle  A nstrengungen  madien m üssen, 
um seine A usfuhr au d i w eiterh in  zu erhöhen, und 
darf am tlid ie rse its  n id its  un terlassen , um den E xport

in  den  e rlaub ten  G renzen m it a llen  M itte ln  zu för­
dern. S taa t un d  W irtsd ia ft sind  sid i der dringenden  
N otw end igkeit bew ußt, a lles zu tun, um die A usfuhr 
zu un terstü tzen , w eil sonst d ie  A ufred ite rh a ltu n g  
der E infuhr von G rundstoffen  und  des je tz igen  Pro­
duk tionsn iveaus gefäh rdet ist. B etrieben, die im Besitz 
der .E x p o rteu rk a rte “ sind, w ird  eine ganze Reihe von 
V ergünstigungen  gew ährt, insbesondere  beim  Ein­
kauf d e r  notw endigen , D evisen kosten d en  R ohstoffe 
und  bei der G ew ährung  vo n  K rediten . Es is t n id it 
ausgesd ilossen , daß d ie französisd ien  W irtsd iafts- 
k re ise  a u d i v e rsu d ien  w erden, auf ind irek te  W eise, 
z. B. d u rd i A usg leid iskassen , den  E xporteu ren  Sub­
ven tionen  zukom m en zu lassen, so lange d ie  P a ritä t 
des F ranc n o d i nicht dem w irklichen in te rn a tio n a len  
W ert des G eldes entspricht.
Zusam m engefaßt kann  der H offnung A usdruck gege­
ben w erden, daß der d eu tsd ien  A usfuhr nach F ran k ­
reich in einem  G em einsam en M ark t neue  A bsatzchan­
cen erw achsen. Dies w ird  insbesondere bei den  Er­
zeugnissen  der Fall sein, deren  E infuhr b isher ganz 
besonders gedrosse lt w ar. D ie d eu tsd ie  L ibera lisie­
rung  h a t der französisd ien  A usfuhrw irtsd iaft auf v e r­
sd iiedenen  G ebieten  einen  b ead itlid ien  A uftrieb  g e ­
geben; das g le id ie  w ird  um gekehrt der Fall sein, 
w enn die n a tü rlid ien  K räfte  von  A ngebot und  N a d i­
frage frei w irken  können .

V oraussetzung  für d iese  Prognose is t a llerd ings die 
A nnahm e, daß F rankreich  die im E W G -V ertrag  v o r­
gesehenen  M aßnahm en term ingem äß durchführt, ohne 
d ie N o tstandsk lausel anzurufen. Daß sich die R egie­
rung  en tsd ilossen  hat, d ie fü r den  1. 1. 1959 v o rg e ­
sehenen  M aßnahm en anzuw enden, m ag a ls  gu tes 
V orzeid ien  g ew erte t w erden.

Die Eisen- und Metallindustrie Finnlands
Dr. Axel v. G adolin, H elsinki

Bei der engen  V erflod itenhe it der Eisen- und  M e­
ta llin d u strie  F innlands, d ie sow ohl in der S truk­

tu r  der E rzvorkom m en als au d i in  der Stufe der 
W eite rv e ra rb e itu n g  gegeben ist, ersdiein t es sinnvoll, 
d iese  be iden  Industriezw eige zusam m en zu behandeln . 
B eide Industriezw eige le iden  u n te r  dem M angel an 
K ohle, und  da  au d i d ie  G ew innung des in  großen 
M engen v o rhandenen  B renntorfs b is jetzt n o d i n id it 
ren tab e l g e s ta lte t w erden  konnte , is t ihre Entwidc­
lu n g  in  w eitem  M aße von der Lösung des Energie­
p rob lem s abhängig.

V on  großer B edeutung ist daher der A usbau der 
W asserk rä fte , der gegenw ärtig  vorw iegend in s ta a t­
licher R egie vorgenom m en w ird. Infolge des geringen 
G efälles u n d  der w eiten  E ntfernungen — F innlands 
W asse rk ra ftre se rv en  liegen in Lappland, etw a 1000 km 
nördlich  der H aup tstad t — verschlingt der A usbau 
d e r  A nlagen  jedoch ungeheu re  Summen. Die S trom ­
erzeugung  aus W asserk raft b e träg t heute 7 Mrd. 
kW h, sie könn te  um etw a 150 ”/o erhöht w erden. Die

vo rhandenen  W asserk räfte  reichen ab er ohnehin  nicht 
aus, so daß schon je tz t Holz- und  Im portkoh le  für 
den  größeren  Teil der E nerg ieversorgung  aufkom m en. 
D araus re su ltie rt auch die b leibende A k tu a litä t der 
A tom kraft in  F innland.

FRÜHGESCHICHTE 
Die E isengew innung in  F inn land  g eh t auf die schon 
im 16. Jah rh u n d e rt im Südw esten  des L andes e r­
schlossenen G ruben zurück. Zu d ieser Z eit w u rd e  das 
R oheisen noch m it H olzkohle erschm olzen u n d  in  von 
W asserk raft ge triebenen  H am m erw erken  geschm iedet. 
Im Z eita lte r des M erkantilism us fö rderte  die dam alige 
schwedische R egierung diesen Erw erbszw eig. A n den 
K üsten  w urden  Hochöfen errichtet, in denen  sogar 
auf dem Seew ege tran sp o rtie rte  schw edische Erze 
erschm olzen w urden. Auch S ilber w urde  gew onnen, 
w ährend  d ie  K upfergew innung schon in a lte r  Z eit 
v on  B edeutung w ar. A llerd ings w aren  d ie  E isenerze 
von  m inderer Q ualitä t, und  die E isenproduktion w ar 
noch sehr gering. Eine Z eitlang  v e ra rb e ite te  m an
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aud i sogenann te  See- und  Sumpferze. G egen Ende 
des 19. Jah rh u n d erts  w urde  die ausländische Kon­
kurrenz  jedoch überm ächtig. Die E isenw erke F inn­
lands a rb e ite ten  nunm ehr h au p tsäd ilid i m it Sd iro tt 
und  im portiertem  R oheisen, und  auch die E infuhr von 
Eisen- und Stahlblech nahm  einen im m er größeren  
Um fang an.
Die a lte  finn isd ie  „Eisenm anufaktur" erzeugte  zu ­
n äd is t landw irtsd ia ftlid ie  G eräte  w ie Ä xte, Spaten, 
Sägen, Feilen, Pflüge, E isendraht, N ägel, W erkzeuge 
oder täg lid ie  B edarfsartikel. S päter kam en Separa­
to ren  und  landw irtschaftliche M aschinen dazu, und  
um die Jah rh u n d ertw en d e  w urden  auch Dampfm a­
schinen, Turbinen, Lokom otiven und  E isenbahnm ate­
ria l hergeste llt. Die W erften  konn ten  bere its  v o r 
dem  ersten  W eltk rieg  Dampfschiffe und  E isbredier, 
insbesondere  fü r die S diiffahrt auf der O stsee und  
N ordsee, bauen. Für die zaristische M arine Rußlands 
w urden  T orpedoboote  geliefert. In den d re iß iger 
Jah ren  bau te  m an auch große O zeansdiiffe. D ie W erf­
ten  C rid iton-V ulcan  in  A bo (Turku) und  Sandviken 
in H elsinki sind  b e re its  gegen Ende des 19. Jah rh u n ­
derts e rr id ite t w orden.
N ad i dem zw eiten  W eltk rieg  w urde die finnisdie 
M eta llindustrie  und  besonders die E isen industrie  b e ­
deu tend  e rw eitert. D ies w ar in e rs te r Linie auf die 
R eparationslieferungen  an  d ie  S ow jetun ion  zurüdc­
zuführen. D er A usbau  erfo lg te  w eitgehend  u n te r V er­
w endung von  Im porteisen  und  Im portstahl, w odurd i 
d ie  finnische Z ahlungsbilanz s ta rk  b e la s te t w urde. 
E rst vo r w enigen Jah ren  w urden  F undstä tten  ent- 
dedst und  V erfah rensw eisen  entw idcelt, d ie  d e r fin- 
n isd ien  E isen industrie  w iederum  eine eigene Roh­
stoffbasis sdiaffen.

EISENERZVORKOMMEN

Schon w ährend  des zw eiten  W eltk rieges h a tte n  sich 
d ie  dam aligen  G öring-W erke fü r die E isengew innung 
in  der O rtschaft K olari in Südlappland am T om eä 
Fluß unm itte lbar an  d e r sd iw edischen G renze in te r­
essiert. Es w urden  U ntersuchungen du rd ig e fü h rt und 
sogar eine E isenbahnlin ie geplant. Im V erlau fe  des 
K riegsgesd iehens w urden  d iese P läne jedoch w ieder 
zurückgestellt. Inzw ischen h a t die staatliche P rojek- 
tier-A .G . Suom en M ahni bedeu tende  E isenerzvor­
kom m en in K olari fes tgestellt, d eren  E rzvorrat sie 
m it rd. 40 Mill. t  angibt. Schätzungen lassen  sogar 
den  dreifachen Umfang verm uten . Drei w eite re  fast 
ebenso g roße Erzlager sind in le tz te r Z eit in Lapp­
lan d  entdedct w orden. H inzu kom m en die b edeu ten ­
den  V orkom m en in O tanm äki in M ittelfinnland, wo 
die s ta a tlid ie  O tanm äki A.G. schon ein ige Ja h re  tä tig  
is t und  jährlich  über 500 000 t Erz fördert.
Das Erz in  O tanm äki en th ä lt 26,4 “/o M agnetiteisen , 
8,5 ®/o Ilm enite isen  und  7,3 Vo T itaneisen . D er E isen­
gehalt b e träg t som it in sgesam t rd. 42 Vo. Das Erz 
w ird  als T itaneisenerz bezeid inet. A us den K iesab- 
b rän d en  der K upfergruben  von  O utokum pu lassen  
sid i 24 "/o Eisen gew innen. Die E isengew innung aus 
den geförderten  Erzen beläu ft sich gegenw ärtig  in 
O tanm äki auf 115 000 t  und  in  O utokum pu (Kies- 
abbrände) auf 110 000 t, dazu kom m en 60 000 t Sdiro tt. 
D as erg ib t zusam m en also  285 000 t R oheisen, w as

ungefähr der H älfte des gegenw ärtigen  Bedarfs en t­
spricht. W enn  jed o d i d ie  obenerw ähn ten  n eu en  Fund­
s tä tten  e rsd ilossen  sind, w erden  d iese Z ah len  sid i 
g rund legend  ändern . F inn land  w ird  dann  in der Lage 
sein, seinen  R oheisenbedarf d u rd i E igenproduktion  zu 
decken.

H inzu kom m t nodi, daß in  den  beiden  le tz ten  Jah ren  
au d i in  Südfinnland, und  zw ar u n te r R egie d e r  p ri­
v a ten  V uoksenn iska  A.G., bedeu tende  E rzfundstätten  
entdedct w orden  sind, davon ein ige u n te r dem  M eeres­
spiegel innerhalb  der Inse lg ruppe von  A land. Die 
dortigen  V orkom m en w erden  vo n  den  um liegenden 
Inseln  bei N yham  erschlossen. M an h a t b e re its  eine 
T iefe von  200 m erreich t und  tre ib t je tz t e inen  Stol­
len  in  e iner Länge von  1 500 m u n te r den  M eeres­
boden vor. M an rechnet h ie r  m it einem  E rzlager von 
30 M ill. t, das einen  E isengehalt von  40 —  50 Vo auf­
w eist. Die jährliche F örderung  so ll bis zu  800 000 t  
Erz um fassen. V or einem  Ja h r  w urden  ferner die 
A rbeiten  bei Ju ssa rö  an der südw estfinn isd ien  K üste 
e ingele ite t; das E rzlager befindet sid i h ie r in  w esen t­
lich geringere r T iefe und  w ird  m it e tw a 200 —■ 
300 Mill. t v e ransd ilag t. A llerd ings sd iw ank t der 
E isengeha lt zw isd ien  25 und  35 Vo. N ad i Berechnun­
gen soll die Jah resfö rd eru n g  1 — 2 Mill. t  Erz b e ­
tragen .

STAATLICHER UND PRIVATER SEKTOR

Es b esteh t eine sta rk e  K onkurrenz zw ischen dem 
staa tlid ien  R iesenun tem ehm en  O tanm äki A.G., auf 
das säm tliche s ta a tlid ien  E isenerzgruben, m it A us­
nahm e der O utokum pu A.G., k o nzen trie rt sind, und 
d e r p riv a ten  V uoksenn iska  A.G. um  die führende 
S tellung innerhalb  der E isenerzförderung. D ie sozia­
listisch beeinfluß ten  N ad ik rieg sreg ie rungen  F innlands 
v e rtre ten  die A nsid it, daß die S d ilüsse lindustrien  in 
s taa tlid ie  R egie übernom m en w erden  sollten . O bw ohl 
d ie  R entabilitä tsrechnung — h ie r is t ein um fassendes 
ausländisches G utachten eingeho lt w orden  —  zw eifel­
los zugunsten  der V uoksenniska A.G. sprechen, w ill 
d e r S taa t seine E rw eite rungsp läne  fo rc iert durch­
setzen. In  beiden  F ällen  h an d e lt es sich neben  der 
d irek ten  E rzförderung um  d ie  E rrid itung  von  neuen  
Hochöfen, W alz- und  S tahlw erken. W ährend  d e r A us­
bau  der V uoksenniska A.G. etw a 8 Mrd. Fm k erfor­
dern  w ürde, b e tragen  die K osten bei der O tanm äki 
A.G. rd. 20 M rd. Fmk.

D urd i das sow jetische A ngebot e iner R ubelanleihe 
für d en  A ufbau der s ta a tlid ien  E isen- und S tah lw erke 
F innlands h a t die D iskussion auch po litisd ie  A kzente 
erhalten . A llerdings m acht d ie Sow jetunion zu r Be­
dingung, daß d iese A nleihe als W aren k red it zum 
A nkauf von Inves titionsgü te rn  in  der UdSSR v erw en­
de t w ird, w odurd i w eitere  K om plikationen herv o rg e­
ru fen  w erden. M an versucht d ah er je tz t, e ine A n­
näh eru n g  zw isd ien  den beiden  G roßunternehm en h e r­
beizuführen.

Die V uoksenniska A.G. verfüg t heu te  über folgende 
A nlagen:

1. Das Eisen- und  S tah lw erk  Im atra  am  V uoksi-Fluß 
an d e r  neuen  so w je tisd ien  G renze m it e iner Ja h re s ­
p roduk tion  von  140 000 t Stahl, 20 000 t  R oheisen  und 
7 000 t gesd iw eiß ten  Rohren. Das R oheisen w ird  in
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einem  E lektroofen  gew onnen, während für die S tah l­
e rzeugung  v ie r  sogenann te  L iditbogen-Elektroöfen b e ­
n u tz t w erden . H ier w ird  auch Spezialstahl hergeste llt.

2. D en H odiofen  bei A bo (Turku) im äußers ten  Süd­
w es ten  F innlands m it e iner Kapazität vo n  80 000 t 
R oheisen  jäh rlid i. E tw a 85 “/o der Produktion  sind 
G ießereierzeugnisse . Das bei der Reduktion des Erzes 
an fa llende H odiofengas w ird  als Brennstoff verw endet.

3. Das im Bau befindliche Stahl- und W alzw erk  bei 
L appvik-K overhar auf der Hangö-Halbinsel, die die 
O stsee  von  d e r  finnischen M eeresbudit trenn t. D er im 
Bau befindliche Hochofen soll jährlich 160 000 t Roh­
eisen  e rzeugen  können, w äh rend  die K apazität des 
S tah lw erkes 250 000 t erreichen wird. Das W alzw erk  
w ird  in  der Lage sein, B ledie in  einer B reite von  
3 m  und  e in e r S tärke  von  50 mm auszuwalzen. Um 
die für die E rzeugung erforderliche M enge Süßw asser 
zu erhalten , w urde  eine schm ale M eeresbucht von 
16 km  Länge und  w en igen  km  Breite zu einem  Bin­
n en see  abgedäm m t. D er e ig en e  Hafen w ird  Schiffe 
b is  zu  12 000 BRT aufnehm en können.
Bis je tz t w ar d ie  staatliche Otanmäki A.G. auf die 
F örderung  der genann ten  G ruben angew iesen. Ihre 
G esam tproduktion  be tru g  1957 206 740 t E isenkon­
zen tra t, 98 000 t Ilm enitkonzentrat, 3 650 t Schwefel­
k o n zen tra t un d  482 t V anadium . Der Absatz erbrachte 
e inen  Erlös vo n  1 593 Mill. Fmk, die Bilanz w ies 
jedoch n u r einen  N ettogew inn  von  10 Mill. Fmk aus. 
Die B aupläne sehen  die E rrid itung eines Hochofens 
m it e iner Jah resp ro d u k tio n  vo n  160000 t Roheisen, 
e in es S tah lw erkes und  eines W alzwerkes m it e iner 
K apazitä t von  120 000 t S tahlblech vor. D er w eitere  
A usbau  der W erksan lagen  erfordert jedoch In v esti­
tionen  für e ine E isenbahnlin ie  von  rd. 150 km Länge, 
n eue  K raftw erke, H afenan lagen  an der N ordspitze 
d e r B ottnischen M eeresbucht, e ine Anzahl Eisbrecher, 
F lußregu lierungen  und  Straßenanlagen. A ußerdem  
sollen  die F abriken  nach Lappland verleg t w erden. 
D iese „allgem einen A nlagen" würden sich bei der 
V uoksenn iska  A.G. erübrigen . Die Leitung d e r O tan ­
m äk i A.G. h a t dagegen  V ergleiche mit der deutschen 
staa tlichen  E isen industrie  in W atenstedt und  auch 
m it den  österreichischen W erk en  in Linz gezogen, die 
Erze noch geringerer Q u alitä t verarbeiten.

U nabhängig  v o n  d ieser kü rz lid ien  Erschließung der 
R ohstoffbasen h a t d ie  E isenindustrie große Fortschritte 
erzielt. Im ers ten  W eltk rieg  wurden bere its  bedeu­
ten d e  M engen kriegsw ichtigen M aterials an das zari­
stische R ußland geliefert. Der A usbau der Schiffswerf­
ten  stand  dagegen  noch am Anfang. Da der H andel 
m it der Sow jetun ion  in der Folgezeit unterbrochen 
w ar, b lieben  d ie  Entw icklungsm öglichkeiten in  den 
zw anziger Jah ren  zunächst gering. In den  dreiß iger 
J a h re n  nahm  der A ufbau der E isenindustrie eine 
ste tig e  Entw icklung. Vom S taa t wurden gew isse V er­
arbeitungsindustrien , hauptsächlich für d ie  m ilitä ri­
sche A usrüstung , e rrid ite t.

D er G esam tverbrauch der V erarbeitungsindustrien  an 
W alzw erkserzeugn issen  b e läu ft sich heu te  auf rd. 
650 000 t im Ja h r  und nim m t jährlich um etw a 9 “/o 
zu. V on den 310 000 Industriearbeitern  in  F innland 
beschäftig t die E isenindustrie rd. 90 000 und  ste llt so-

m it e inen  noch g rößeren  A rbeitgeber als die gesam te 
Holz- und  P ap ie rindustrie  dar, d ie  im m erhin nahezu 
80 "/o der A usfuhr bestre ite t.

NE-METALLE
Zu einem  w ichtigen F ak to r der industrie llen  Entwick­
lung  w urden  die in  den zw anziger Jah ren  entdeckten 
K upfervorkom m en, die von  der staatlichen  Outo- 
kum pu A.G. abgebau t w erden. F inn lands A n te il an 
der gesam ten  K upferförderung  d e r europäischen G ru­
ben  beläu ft sich gegenw ärtig  auf 21,5 “/o. K upfer dürfte 
noch im m er das w ichtigste M etall F inn lands sein. Die 
gesam te R affin ierung w ird  im In land  vorgenom m en. 
D ie P roduktion  re inen  K upfers b e träg t heu te  rd. 
25 000 t jährlich, w ovon rd. ein  D ritte l expo rtie rt 
w ird. V on B edeutung is t d ie  m oderne  H erste llung  
sauerstofffreien  K upfers, das sich besonders fü r e lek ­
trische K abel e ignet u n d  für den  gegenw ärtigen  A us­
bau  der E lek trifiz ierung  von  großem  W ert ist. W egen 
se iner H altbarke it findet K upfer in  w achsendem  M aße 
V erw endung  in  der W ärm e- und  der B auindustrie. 
H inzu komm t, daß der Schrottw ert von  K upfer unge­
w öhnlich hoch ist. D er K upferverbrauch je  Kopf der 
B evölkerung b e träg t in F inn land  zu r Z eit 5,2 kg 
gegenüber 5,7 kg  in der Schweiz, 6,8 k g  in  W est­
deutschland u n d  9,4 kg  in  Schweden. Die V ergleichs­
zahl für d ie  Sow jetun ion  gib t n u r 2,4 k g  an. Bei den 
R eparationslieferungen  an  d ie  Sow jetunion h a t K up­
fer e ine g roße R olle gespielt.

A ls N ebenproduk t der K upfererzeugung en tstehen  
sogenann te  K iesabbrände, aus denen  Schwefel und 
Eisen gew onnen  w erden. Durch V e rtrag  zw ischen der 
O utokum pu A.G. u n d  der V uoksenn iska  A.G. w urden  
die K iesabbrände diesem  W erk  zu r V erfügung  ge­
stellt, das auf e lektro ly tischem  W ege hochw ertiges 
Eisen zu S tahl veredelt.

F innlands V orrä te  an  N ickel sind dagegen  beträch t­
lich dezim iert w orden. D ie auf G rund ih re r  reichen 
NicJcelvorkommen bek an n te  finnische E ism eerprovinz 
Petsam o m it den b ek ann ten  A nlagen  der M ond N ik ­
kei Co. m ußte an  die Sow jetunion ab g e tre ten  w erden. 
F innland verfüg t zw ar noch im m er über N ickelvor­
kom m en, aber nicht m eh r in  ausreichendem  M aße.

U nter den w eiteren  finnischen B odensdiätzen  finden 
sich eine Reihe verhältn ism äß ig  unbedeu tender Erz­
vorkom m en w ie Zink, Blei, M olybdän, Kobalt, V an a­
dium  und Titan, d ie  le tz teren  in V erb indung  m it 
Eisenerz. Die G ew innung von  Gold, S ilber und  P latin  
is t gering. U ber U ranvorkom m en lassen  sich n u r  V er­
m utungen  anstellen .

REPARATIONSLEISTUNGEN UND KAPAZITÄTEN

Die Sow jetun ion  v erlan g te  den überw iegenden  Teil 
der finnischen R eparationsleistungen  in  Form  von 
M etallw aren . D iese L ieferungen, die in  der Z eit von 
1944 bis 1952 abgew ickelt w urden, h a tte n  einen  W ert 
von  300 Mill. G old-Dollar. D em gegenüber schw anken 
d ie  film ischen Schätzungen ü b er d ie  dem  Land ta t ­
sächlich en ts tandenen  K osten zw ischen 600 und 
1000 Mill. G old-Dollar. D er S taa t m ußte d ie  Z ahlun­
gen  übernehm en, und  zw ar nach e in e r Indexklausel, 
d a  die Inflation  h ierdurch v o range trieben  w urde. Die 
L ieferungen aber w urden  überw iegend  von  der P ri­
va tindustrie  ers te llt. G roße K apazitä ten  besonders bei
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den W erften , aber auch in der M asd iinen industrie  
w urden  neu  gesdiaffen . Das führende p riv a te  U n ter­
nehm en für R epara tionsgü ter w urde seh r ba ld  die 
V ärts ilä  A.G. W eite re  bedeu tende  P rivatun ternehm en  
auf diesem  G ebiet w aren  die groiSe finn isd ie  K abel- 
fabrik , d ie  Raum a-R epola A.G. und  d ie  E lektro  Ström- 
berg  A.G. U nter den  staa tlid ien  U nternehm en tra t 
die V alm et A.G. fü r a lle  E rzeugnisse der Sdiw er- 
industrie  hervor. Zu den bekann ten  U nternehm en auf 
dem  M eta llsek to r gehören  Lokomo, Tam pella, Dals- 
bruk, F iskars, Inha, K arhula. A ud i e in ige große H olz­
veredelungsun ternehm en  besitzen  W erk s tä tten  zur 
E isenverarbeitung . Die gesam te finn isd ie  M eta llindu­
s trie  is t in  einem  gem einsam en In teressenverband  
zusam m engesdilossen, der w iederum  eine eigene 
A k tiengesellsd iaft zur E rzeugung ve rsd iied en er Ge- 
b rau d isg ü te r gegründet hat.

W ährend  der „R epara tionsjah re“ e rleb te  die M eta ll­
industrie  eine A rt G ründerkon junk tu r. M an h a tte  ke in  
M ark trisiko  zu übernehm en, da der s id i in  e iner 
Z w angslage befind lid ie  S taa t d ie vo llen  K osten  tr a ­
gen, K red ite  gew ähren  und  dafü r so rgen  m ußte, daß 
d ie D evisen für den  Im port von  R ohm aterial und M a­
sd iinen  au fg eb rad it w urden. Da m an n id it w ußte, ob 
d ie P roduk tion  n a d i A blauf der R eparationen  einge­
ste llt w erden  m üßte, w urden  die A bsd ireibungen  der 
g roßen  N euan lagen  in  die P reise  m it e inkalku liert.

EXPORTAUSWEITUNG

D er w irtsd ia ftlid ie  A ufsdiw ung F innlands h a t zwei 
W urzeln; einm al im portierte  die Sow jetun ion  n ad i 
dem  A bsdiluß der u n en tge ltlid ien  R eparationsliefe­
ru n g en  nunm ehr zu m ark tg e red iten  P reisen  d ie  E r­
zeugnisse der expand ierenden  finn isd ien  M eta llindu­
strie , zum an d eren  erfuhren  d ie  H o lzveredelungspro­
du k te  in der Folge der K oreakrise  e ine in te rna tiona le  
W ertste igerung , die die „Terms of T rade" seh r v e r­
besserte . A ls E rgebnis des A usbaus se iner M eta ll­
industrie  e rre id ite  F innland zum ersten  M ale eine

bedeu tende A usfuhr von M etallerzeugnissen , deren 
A nteil nahezu  16 **/o des gesam ten  E xportw erts betrug! 
N ad i G roßbritann ien  is t die S ow jetunion m it ca. 20 V« 
der G esam tausfuhr der größ te  A bnehm er finn isd ier 
P rodukte, h au p tsäd ih d i von M etallerzeugnissen . D ie­
ser H andel e rw eite rte  sid i sogar in  der D epression. 
Die einzige S d iw ierigkeit d ieser H andelsbeziehungen 
lieg t darin , daß das A ktivum  der H andelsb ilanz in­
nerhalb  der fak tisd i b ila te ra len  H andelsabkom m en 
m it der UdSSR einseitig  in  die H öhe ge trieben  wird. 
U nter d iesen  U m ständen is t F innland bestreb t, den 
E xport se iner M eta llindustrie  a u d i auf andere  Län­
der auszudehnen . In  der T at w urden  h ie r in le tz ter 
Z eit bedeu tende  F o rtsd ir itte  erzielt, vo r allem  m it 
Pap ierm asdiinen , die nunm ehr aud i in  die Sdiweiz, 
n ad i Sdiw eden, F rankre id i, Ita lien , P ak istan  und 
C hina ex p o rtie rt w erden. V ollständ ige E inrid itungen 
fü r Z ellstoffw erke w urden  an  B rasilien, H artfase r­
fab riken  an d ie  T sd ied ioslow akei und an  K uba ge­
liefert. Inzw isd ien  b au t F inn land  große Sdiiffe aud i 
fü r andere  L änder als die Sow jetunion; sogar Sdiw e­
den  h a t einen  E isb red ier gekauft. A ud i die elektro- 
ted m isd ie  Industrie , insbesondere die K abelindustrie, 
konn te  ih ren  E xport in  an d e re  Länder steigern . 
Zw eifellos h a t d ie  A bw ertung  d e r F innm ark vom 
15. 9. 1957 die A ussid iten  für den E xport der M eta ll­
industrie  verbessert, obw ohl d ie  A rbeitskosten  in 
F inn land  n o d i zu hod i liegen. Es feh lt jed o d i an 
K apital, um  R ationalisierungen  in  großem  M aßstab 
vornehm en zu können. Sehr b edauerlid i w äre  es, 
w enn  n id it ein  A usw eg gefunden w erden  könnte , um 
d ie  K onkurrenz zw isd ien  der p riv a ten  und  der staat- 
lid ien  Industrie , besonders auf den rohstoffnahen  P ro ­
duktionsstufen , einzusd iränken . Die p riv a te  V uoksen­
n iska  h a t k ü rz lid i e inen  A usg le id isvorsd ilag  gem adit, 
n a d i dem  der S taa t als A k tionär in d iese G esellsd iaft 
e in tre ten  sollte, d ie  P roduktion  d e r W alzw erke  be ider 
S ek toren  ab er so auszurid iten , daß sie  n id it m itein ­
an d er konku rrie ren , sondern  s id i ergänzen.

Der Südfruchthandel im Rahmen des Gemeinsamen Marktes
D r. V olkm ar Brodm eier, H am burg

Im D urd isdm itt der Ja h re  1927 b is 1938 sind n ad i 
dem  Ja h re sb e rid it der Z en tra len  M ark t- und  Preis- 

b e rid its te lle  jäh rlid i 421 800 t  S üdfrüd ite  in  das D eut­
sd ie  R eid i e ingeführt w orden; d ie B undesrepublik  
führte  1955 bere its  781 452 t und  1957 sogar 888 804 t 
ein. D er P ro-K opf-V erbraudi an  S üdfrüd iten  s tieg  dem- 
en tsp red ien d  von  5,7 kg  im D urd isdm itt der Ja h re  
1935 bis 1938 auf 14,5 kg im  Ja h re  1956; die en tsp re ­
d ienden  Z ahlen  für F risd iobst sind 36,3 bzw. 44,6 kg. 
D ie E infuhren der S üdfrüd ite  kom m en sow ohl aus 
dem  n ahe  gelegenen  M ittelm eerraum  a ls a u d i von 
Ü bersee. W ährend  früher die Z itrusfrüd ite  auf den 
W e ih n a d its te lle r  gehörten , w erden  s ie  je tz t vom  
V erb rau d ie r das ganze J a h r  über verlang t. D er Im ­
p o rthande l m uß daher a u d i auf d ie  E rn ten  d e r  tro- 
p isd ien  und  su b trop isd ien  G ebiete zu rüd igreifen , um

keine  V ersorgungslüdcen en ts teh en  zu lassen. Für die 
A bw idilung  d ieser E infuhren haben  s id i g roße Im­
p o rtm ärk te  in D eu tsd iland  herausgeb ildet, von  denen  
M ündien  d e r  g röß te  für die landw ärtige  Einfuhr, 
insbesondere  aus Ita lien  und  dem  B alkanraum , und  
H am burg m it B rem en die m aßgeb lid ien  E infuhrplätze 
für die seew ärtige  E infuhr sind.

KONKURRENZ ZUR HEIMISCHEN ERZEUGUNG

Die eingangs erw ähn te  S te igerung  des d eu tsd ien  Kon­
sum s an  S üdfrüd iten  verg lid ien  m it d e r des F risdi- 
ob s tverb raud is  w irft d ie  F rage auf, ob d e r deu tsd ie  
S üdfrud itim port der e inheim isd ien  O bsterzeugung  
K onkurrenz m adie. T a tsäd ilid i is t de r Konsum  an 
Südfrüd iten  im V erg le id isze itraum  auf fast das D rei­
fad ie  gestiegen, w ährend  der V erb raud i an F risdiobst,
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